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eiıner anderen Kirchenvision un! nach le-Bruno@rnsperger MaxJ/limmel bens- und gesellschaftsrelevanten pastora-
AS Herausforderung als Entwicklungshilfe len Praxisformen. Dabel erhielten WI1r die

Ansätze eıner basisgemeindlichen stärksten Impulse AaUS den Kirchen der
Entwicklung 1n der VDIOzese otten- „Drıitten Welt“ Eis entstand der „Loipler

Kre1s", der kontinuilerlich onzeptenburg-Stuttigart und Maßnahmen Zr Innovatıon arbeitete.
1bt 2ın UuUNSCTEN Breıten ıNEe echte hasıs- Im folgenden werden WI1Tr skiızzleren, welche
kıirchlıche Eewegung der 17LUT den mMmÜhSa- „Entwicklungsimpulse AaUuS der „Dritten
7L7L Versuch, Erfahrungen (1US der Draitten Welt“ für uUunNs besonders wichtig 1)?
Welt nachzuahmen? Der folgende Beıtrag welche „konzeptionellen Aspekte TUr ıne
weıst einerseıts darauf hin, daß Nn der basiskirchliche Entwicklung“ WI1Tr Aaus den
schr verschıedenen gesellschaftlıchen 21U10- Impulsen en (2) und (3 welche
tıon 2ıNE unmıttelbare Übertragung DO Mo- „praktischen Ansatze ZUL Entwicklungsför-
dellen kaum möglıch ıst, daß ber dıe NSPI- derung” bei unNns entstanden S1Nnd.
ratıon, Adıe DO Kontakt mı1ıt Basıskırchen
dıeser Länder ausgeht, eigenständıgen, Entwicklungsimpulse (1LUS der „Dritten
LTAG- und zukunftsfähıigen Formen der Pa- Welt“
storal führen kann. Allerdings ınd uch hber eıt vielen Jahren engagıert sich MNSCUeIe DI-
UT vielfältıge Methoden der Weirterbıldung, OZese durch personellen Eıinsatz, Projektför-Begleı:tung und eratung un ınNe dıe derung und persönliche Begegnungen 1ın VeI -
Selbständıigkeıt fördernde Form der LZUSAM-
menarbeit, der Leıtung und Vernetzung nOt-

schledenen Ländern der „Drıtten eit“ Aus
diesem kEngagement entwuchsen zahlreiche

wendı2g. red Impulse für die Entwicklung der astora 1n
Dıe Pastoralentwicklung 1n UNsSeTEeL 107ese unNnseIiIer 10zese. Dıie stärksten Impulse
wurde ın ihrer Grundausrichtung relatıv stammen A Uus

irüh (1976) durch wel Eiıinsichten estiimm der lebensrelevanten Bibelarbeit AUus | E
Wır sınd ın der Krise. Das liegt nıcht teinamerika und Südafrika,
Priestermangel, sondern daran, daß (e- der Vernetzung der Personen, die „Drıitte-
stalt un! Praxıs der ırche TÜr NSCIC Welt“-Erfahrungen (insbesondere basıs-
eıt 1ın em Maße irrelevant geworden gemeindliche) gemacht a  en, und nıcht
sSind. zuletzt
Es WATEe 1ıne Verkennung der KrI1se, WEell AaUus den Projektpartnerschaften, aut die
WITr auTt G1E prımar miıt Bestandssicherung sich viele (Gemeinden eingelassen haben
reaglerten. Iiese Impulse sSiınd zweitfelsohne ıne Her-

Wır erinnern uUuNs das Wort VO  - den „Zel- ausforderung für die Art un Weıise, W1€e WI1r
hen der Zeıit“, das durch das Z weıte Vatika- hier Glauben und Kirche en Dement-
nische Konzıil wlieder 1ın Eriınnerung g._ sprechend gibt eın breites Spektrum
bracht wurde.! Z War mehr aut das Wirken Reaktionen, dıe VO  b massıvem Widerstand
der iırche 1ın der Welt bezogen, ber ıs begeıisterter Aufnahme un! uch funda-
sollten die „Zeichen der TEln N1C auft die mentalistischer Übertragung basisgemeind-
Krise der Kirche bezogen werden? Wır Iin- liıcher onzepte reichen.
gen d unNns VO  —- der ra Aaus 1 9 54536
provozleren lassen: „ W1ıeso prüft iıhr nıcht M Lernen VO  z der Kirche der Dritten Welt
die Zeichen dieser DE und kamen der nNnserer Wahrnehmung nach gıingen dıe
Auffassung, daß WT ın den Krisenphänome- stärksten Lern- un: Entwicklungsimpulse
11E.  _ der Kirche insbesondere ın der zuneh- VO  ; der evangelisıerenden Praxits; VO  > der
menden Irrelevanz des RT  iıchen Be- hıblıschen Orzentierung, der basısbezogenen
triebs“ für das en un! Wirken der Men-
schen ın UNseiler Gesellschaft Zeichen für 7 Der „Lo1ipler Kreis“ 1st eiINe Gruppe VOIl Personen,
Gottes Willen YADE  S Erneuerung der Kirche die sich als Anwälte der kirchlich-pastoralen Inno-

vatıon verstehen. Er triıift sıch se1t 10 ahren jJähr-kennen können. Hıer begann die Suche nach
lich für e1INe OC ın O1p. bel Berchtesgaden,
1n kreatıver Weilise Konzepten und Iniıtiatiıve:
der Innovatıon arbeıiten.1 „Gaudıum e spes“ Nr.

338



Organısatıionsform un V“O ngagement für schaftlichen Kontext uNnserer westeuropäl-
dıe Veränderung der menschenunwürdigen schen ırche übersetzen, ist 1Ne re1zvol-
Lebensverhältnisse Au  N le, ber noch leistende Aufgabe.
Dıe gesamten Impulse sınd WEeNn S1Ee wahr-
un! angenomMen werden 1ne starke Pro- onzeptionelle Aspekte für ınNe hasıs-
vokatıon für NSeTE wohlgeordnete und kaırchliche Entwicklung
bürgerliche Verhältnisse angepaßte Gestalt Z Le1litsatz für Gemeindeentwicklungun! Praxıs der ırche Dementsprechend
sind alle Versuche des ernens VO.  - den KI1r-

In den 1992 erlassenen „Pastoralen Perspek-
tiıven“ steht der e1tsatz „Die Gemeinde als

hen der „Dritten Welt‘“ zwangsläufig mi1ıt In miıt all ihren Charismen un! Dien-
„Störung‘, nruhe und Konflikten verbun- sten, uch dem des mtes, ist Irägeriın der
den Seelsorge. 64

TOLZdem zeıgen die Impulse Wirkung. Je Mıt dieser Option sind die eichen ın der
mehr WIT unNns der Krı1ıse bewußt werden, ın Zuständigkeit für Gemeıinde un Pastoral
dıe WI1r mıiıt uNnserem bısherigen System elner anders gestellt. Dıie Relevanz dieses Le1litsat-
„obrigkeitlichen“ iırche un iıhrer ML Z65 für e1InNn verändertes Bewußtsein und ıne
kirchlichenden“ Praxıs geraten SINd, desto veränderte Praxıs zeıg sich sehr deutlich Er
mehr Bereıitschaft entsteht, aut Cdie Kirchen ist ZUR  — Entwicklungsperspektive un:! Z
der „Driıtten Welt‘“ schauen un! VO  m ih- Krıterium für die Reflexion der Praxıis g_
nen lernen. worden.

In der Entfaltung dieser Entwicklungsper-Begrenzte Übertragbarkeit spektive kamen WI1T welteren (Imenhe:
Bel en bisherigen Versuchen, die Impulse rungslinien:
und nregungen 1n MSeTre Kirchen- und Pa-
storalentwicklung integrileren, zeıg Von der (Gemeinde-)Basis her denken
sich, daß In tfast allen onzeptenZmgang mi1t der

die pastorale Grundorientierung maßgeb- Kr1ıse bzw der Übergangssituation wird VO
Lichen Einfluß auft die Krneuerung beli UunNs Amt her gedacht. Dementsprechend sind die
haben kann, ber Ergebnisse. Seitdem WI1r VO  5 der Basıs, den
die Übertragung VO  - konkreten ONnNzep- (GGemelinden her denken begonnen haben,
ten der Praxısmodellen 1Ur begrenzt kommen WI1Tr anderen Ergebnissen un:!
möglich 1st, fangen . anders handeln
da die Menschen hler 1ın anderen Lebens-
verhältnissen leben un:! VO  . einem ande- Z Dezentralisierung
T  5 Bewußtsein gepräagt S1INd. Angesichts des Prıestermangels denken WITAm eısple der „Cateques1ıs familiar“ Läßt N1ıC Auflösung VO  S (jemelinden dersich das gut verdeutlichen. Dieses AaUus den Zentralisierung der Leıtung, sondern Ltun QlBasisgemeinden stammende Konzept der Jles, Was die Gemeindeentwicklung un! dieKommunionkatechese uUurc die Familien 1st

Tür uns angesichts der Krı1ıse ın der (Gemeıln- Kıgenverantwortlichkeit VOL Ort stärkt Das
heißt Auch ın Pfarreien m1T sozlologischdekatechese eın wichtiger nnovatıonsım- profilierten Wohngebieten der mehrerenpuls Trien empfiehlen WI1Tr GemeindeentwicklungUnd doch 1st bedenken ährend sıch die ın den Wohngebieten bZzw ıIn den verschle-Familien 1ın den Basısgemeinden 1n der ege. denen TiIien

dazu zahlen und ın einem starken Sozlalver-
bund stehen, siınd bel unNns die überwiegende Situationsbezogene EntwicklungZahl der Eiltern der Gemeinde un! ofit uch Keıine „Reißbrettpastoral‘“, sondern e1n Auf{T-dem Glauben entiremdet. Eiııne rıgoristische
Durchsetzung des onzepts trifft qaut erheb- greifen der ın der S1iıtuation VOTL Ort gegebe-
lichen Wiıderstand un hat 1n uUuNserTrenNn Ver- Pastorale Perspektiven ın der 107Zese Rotten-
hältnissen Nebenwirkungen, die 1n den Ba- burg-Stuttgart, Mater1a  j1enst 34, PTIL. 1992,

15 Vgl azu Cie differenzierte Arbeitshilfesiısgemeinden kaum bekannt S1INd. „Bausteine den Pastoralen Perspektiven , MSTI-Die basisgemeindlichen Priınzıpıen des Kr Lut für Kort- un! Weıiterbildung der kirc  ıchen
Dıienste, Dezember 1992cheseins 1ın den geschichtlichen und gesell-
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Mel Kre1gn1sse, Anlässe, Betroffenheit un! ben und der Glaubensgemeinschaft machen.
Motivatıon für die Inıtıatıven ZU  S (Gemeinde- Dazu diıenen besonders tägliche ebensDe-
entwicklung. Auf cdiese Weise erfahren die trachtungen, Eixerzitien 1 Alltag, Bibeltei-

len, Glaubensgespräche und N1ıC zuletzt dieunterschiedlichen Wege un Gestalten der
(jemeinde ıne Wertschätzung und Förde- Beteilıgung diakonischen Projekten.
rung

Bildung kleiner Gemeinschaften
2 5 Eigenverantwortliche Leıtung Dıie meılsten lebensrelevanten Erfahrungen
Es g1bt 1ıne deutliche Konvergenz zwischen des Glaubens werden 1Ur ın den 11-
der Praxıs 1n den Basisgemeinden und den nahen Beziehungen VO  5 kleinen (;jemeln-

schaften zugänglich. Viele Menschen sSiındErkenntnissen der systemischen Organısatılı-
onsentwicklung. S1e lautet: Eiıne Au{fgabe ber 1mM IC auft solche Gemeinschaften
kann besser wahrgenommen werden, ambivalent S1e sehnen sich danach und hna-
Je mehr 1ne Truppe ihre Aufgabe e1igenver- ben gleichzeıitig ngs davor, ın ihnen iıhre
antwortlich ausführt un kontrolliert. Freiheit verlieren. AÄAus dieser Ambivalenz

kann 1n der Regel 1Ur die Erfahrung heraus-Dementsprechend Sind WITr abel, als Be-
standteil der Gemeindeentwicklung VOL (Ort führen, daß sich ohnt, sich darauf eINZU-
uch eıgene Leitungsstrukturen auszubil- lassen.

I dıes kannn durch zeitlich beifristete Bibel-,den, die einerseıts 1iıne weitgehende 1gen-
verantwortiung und anderseıits den Priestern Glaubens- und Projektgruppen ermöglicht

werden. IIıe Tatsache, daß D1IS dereinen spezifischen Iarl 1ın der Leıtung und
Begleitung der (Gemeinden TStT ermöglıicht. Gruppen, die für die Gemeindeerneuerung

gebildet werden, danach weitermachen, ist
Entwicklungsbegleitung e1nNn deutlicher eleg dafür.

Kııne Ehtwicklung 1ın diese Richtung ist Biblische Orientierung für die Lebens-
wohl für die Gemeindemitglieder qls uch
für die hauptamtlichen MitarbeiterInnen un Gemeindeprax1s

Dıie über das Lunko-Institut zugänglich g_NnNe  - un:! ungewohnt. S1e bedarftf der Anımatı-
O, der Begleitung und der Einübung. Diese wordenen vier Wege des Bibel-Teilens haben

für Lalen einen Weg erschlossen, über denuIigaben werden zunehmend analog dem
Missionar) das „Geschäft‘“ der pastoralen S1€e uch hne Tasenz elnNnes Theologen E1—-

„Hauptberuflichen” Sseln. Ner geistlichen OrJıentierung TUr ihre I0
hbens- und Gemeindeprax1s kommen.

Praktıische Ansätze Z basısgeme1indlı- Deshalb versuchen WI1Tr schon se1t über 195
hen Entwicklungsförderung Jahren, die Formen des Bibel-Teilens TÜr das

Auf dem Hintergrund un ın Zuordnung Leben und Arbeiten ın Gruppen un (Te=-
meinden zugänglich machen un! welter-den ben skizzierten konzeptionellen Linıen
zuentwickeln.wurden ın der Vergangenheıit zahlreiche

praktische Ansatze entwickelt, die auf > Gemeindeerneuerung nach dem „Rotten-terschiedliche Weılse basisgemeindliche Eint- burger Modell*“‘*
wicklung ördern Wır machen dabe1l die Bıre

Eın aufwendiger, ber ın ichtung basısge-fahrung, daß diese Vielfalt den Gemeinden
den Zugang erleichtert und ihnen ihren je el- meıindliche Entwicklung wirksamer Weg 1st

n Weg ermöglicht. Hıer die wicht1ig- die Gemeindeerneuerung nach dem Rotten-
burger Modell. Dieses Konzept wurde 19835sten Ansatze
entwiıickelt un erprobt. In der Zwischenzeıit

481 Vermittlung evangelisierender Erfahrun- liegen Erfahrungen mi1t üuber Gemeinden
gen VOTL, dıie zeigen, daß damıt ın Richtung Vall-

Dıe ompetenzen des Volkes ZAUEE 1twI1r- Weitergehende Informationen 1n TOSpEe. Ge-
kung gemeınsamen Auftrag hängen meindeerneuerung nach dem Rottenburger odell,
sentlich davon ab, wıewelt die (jemeinde- 1ne Kurzübersicht un! Leitfaden Z (Jemeinde-

erNeUeTrUNg nach dem Rottenburger odell, hgmitglieder einzeln un: gemeinsam NeUe le- NSI fÜür WHort- und Weiterbildung der kirchlı-
bensrelevante Erfahrungen m1T dem Gilau- chen Dıenste, Rottenburg 1996
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gelisierender Praxıs un Bildung kleiner (SZ@e+ breıitere Beteiligung der Eltern der
meinschaften viel bewegt werden kann Sakramentenkatechese (Z begleitete
Hıer selen dıie wichtigsten emente dieses Selbstorganisation ın den Wohngebieten).
Erneuerungsweges TE angedeutet: Eıne spezifische Form der Elternbeteiligung

Die Gewiınnung, Befähigung un Beglei- ist Cie „CatequesI1s Lamiliar“, die ein1ıge Da-
tung V  5 Verantwortlichen un Anwälten storale Mitarbeiter 1n den lateinamer1ıkanıi-
der Erneuerung AaUus den (Gemeinden (In- schen Basisgemeinden kennengelernt un! 1n
nen- Leam, Gruppenbegleiter) un:! das die Praxıs der 10Zzese eingebracht en
Hinzugeben VO  - erfahrenen Erneuerungs- Be1l diesem Ansatz übernehmen die Eltern
begleitern (Außen-Team):; die Katechese ihrer Kinder ın ihren Famili-
die Analyse der Lebens- un: aubens- S1ie werden dabei estutz durch Materlal
wirklichkeit SOWI1Ee der gesellschaftlichen un begleitende Elterngruppe (S Beıtrag
Rahmenbedingungen Ort (SEHEN); Bendel).
die Vermittlung ehbensbereichern-
der Erfahrungen m1t dem Glauben un! Stützungssystem für die Entwicklung

der Basısder Glaubensgemeinschaft (URTEILEN);
un! In den vergangenen Jahren wurde SySTte-
die Entwicklung VO  - dieser Lebensqua- matisch eın Stützungssystem für ıne lang-
Lität angemessecNenN gemeindlichen e fristig angelegte basiısgemeindliche Ent-
bens-, Arbeits- und Leitungs-Strukturen wicklung aufgebaut.
(HANDELN). Es hat den Zweck, die Entwicklung VOL Ort

NzZzuregen und ihre VerantwortungstiragerWohngebietspastoral durch Mater1al, Begleitung un Vernetzung
Hur den Aufbau der Wohngebietspastoral tutzen
g1ibt bel unNns wel unterschiedliche Kon- Dreı wichtige „Säulen“ der Basisförderung

selen hier kurz beschriebenzepte Die einen gehen systematisch VOL und
teilen die Wohngebiete 1n überschaubare Be- Bereitstellung VO  5 Anımatoren un Weg-
zirke mıiıt Verantwortlichen un testgelegten begleitern
Dıensten e1n, während andere Wohngebiets- Im Verlauf der etzten TEe hat das NSTLLLEU
teams bilden, die ihre Arbeit prozeßorien- dafür gesorgt, daß einen Vorrat quali-
1er entwickeln, über Begegnungsplatt- 11z1erten Personen g1bt, die auft Anfrage
Tormen der aktuelle Probleme (Drogenkon- Gemeinden vermittelt werden als
SW auft dem Spielplatz). Moderatoren TÜr die chulung der KIir-
Durch die Dezentralisierung des pastoralen chengemeinderäte,
Geschehens ın die Wohngebiete wird eın Supervisoren für einzelne Mıiıtarbeiter
Mehrfaches angestrebt: SOWI1eEe TÜr Teams un Arbeitsgruppen,

mehr Nähe den Menschen un! ihren Gemeindeberater ZU  — Begleitung VO  5 Kon-
Lebensfragen, {likt-, Strukturbildungs- un Entwick-
mehr Solidarıtä un: Beziıehung untereıin- lungsprozessen und
ander, „gelistliche Begleiter” TÜr die Begleitung
mehr Selbstorganiısatıion über die Wohn- VO  5 Prozessen der Gemeindeerneuepung
gebiletsteams. (Außen-Teams).

Vernetzung der Verantwortlichen un der
„Catequesı1s Ttamiliar“ (Gemeinden

In den etzten Jahren ist die Gemeindekate- Dıie ahl der Gemeinden, die sich auft den
chese ın Verbindung miı1t der Tauf{i-, Kom- Weg machen, den Umbruch qals Aufbruch
mMmun1lon- un! Firmkatechese ın wel TCeN- gestalten, nımmt VO  S Jahr Jahr S1e
Lungen weiterentwickelt worden: treten amı einen Weg den TOM

wurden Formen der Erwachsenenkate- IDieser Weg 1st motivierend, ber uch Kräf-
chese entwickelt un! praktiziert, d1e den Le raubend. hne Impulse VO  > außen droht

Erschlaiffung.Eltern neue Erfahrungen miıt dem (SJau-
ben und gleichzeıitig mehr Beziehung In dieser S1iıtuation bedarti
tereinander ermöglichen sollen; der gegenseıltıgen Ermutigung un:! Solida-
gleichzeitig gab Bemühungen 1ıne rısiıerung,
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der gegenseltigen nregung 1mM Ertfah- Gerburg Trabold Wiılirıed , Trabold
rungsaustausch und Edgar Has
der UOrıJentierung Erkenntnissen und
Konzepten der Gemeindeentwicklung, 1ın

Pan NO dinero
Or brechen un! teılen Symbol elınerdie immer uch die Impulse Aaus den

Basısgemeinden Lateinamerikas einge- (Gemeinde auf dem Weg
hen.

1993 fand erstmals eın Forum nW€ge g_
meindlicher Erneuerung“ STa das dem Wıe OMM DO'  - der Eınladung DO  S lateın-

amerikanıschen Priesterstudenten Fer1ı-Kennenlernen und der Vernetzung der VE - en70Ds ın Deutschland e1nerschledenen Erneuerungsansätze und Hr
neuerungsagenten diente Im Jahr darauf Freundschaft un echten Partnerschaft DO  S

(Gemeıinden (und Diözesen)? Im folgendentrafen sich dann Gemeindedelegationen, werden dıe einzelnen Schritte un 20nensich gegenseılt1ıg über ihren krneuerungsweg beschrıeben, dıe einem Selbstver-auszutauschen. Begleıtet wurde dieses ref- stAndnıs e1iner eutschen Pfarrgemeinde dgeE-fen bn Marıns, den Promotor der la- redteinamerikanischen Basısbewegung. 1995 U  T en

Tand dann das internationale Forum der Vorgeschichte dıe schlechte
deutschsprachigen Basisgemeinden 1n Ba-

Als cije Spanıer 1m Jahrhundert das Inka-lingen STA In diesem Jahr trafen sich be-
reıts die Konzept der Basisgemeinden Reich erobert hatten, entdeckten S1Ee ın den
orJ1entierten (Gemeinden 1ın Herbrechtingen. Höhen des Altiplano einen ungeheuren
nde Julh wird ın CcChontia das Forum Reichtum Erzen VOTLT em ZaAınn- un!
„Gemeinden 1m Aufbruch“ geben, dem Silbererze der bewirkte, daß uch 1n abge-
über Gemeindedelegationen beteiligt se1ın legensten Hochlagen, ın argster mgebung
werden. un! untier stadtfeindlichen Bedingungen

Städte AUSs dem Boden schossen. Potosi, aul
Handlungsleitende Dıenste und 4 000 Höhe, War 1mM Jahrhundert

Entwicklungsarbeıit braucht 1ne gezielte die größte Stadt VO.  5 ganz Amerika, ihr
Hausberg „Cerro Rico  06 lieferte viel S1il-Förderung uUrcC Bewußtseinsbildung, OT1-

entierungsgebende onzepte un entspre- ber, daß I1a  . nach einem geflügelten Wort

chendes Leitungshandeln. der Bolivianer damıt 1ıne silberne
Brücke nach Spanıen bauen können. WwasAls gelungene Versuche 1ın diese ichtung

haben sich bel uUunNns bewährt „Die Pastora- weni1ger hoch, auft 3700 und EeLWAaSsS spater
hauptsächlich als Stadt der Zınnmınen enlen Perspektiven“ (1992), das Leiıtungspa- standen, leg Oruro. Als die ZUun= un! S1l-pler „Gemeindeleitung 1m Umbruch“, der

auTt diese Perspektiven ausgerichtete „Pa- berminen sich erschöpften, die Preise auft
dem Weltmarkt zusammenTfTielen, kam dasstoralbesuch“ der Dekane, die „Leıitlinıen

TÜr die Seelsorge 1n der Vakanz“, das KO0OT- große Sterben der Mınen, fiel insbesondere
über ()ruro eute 160.000 Einwohner dasdinationsgrem1um mi1t Je wel Vertretern
espens der Arbeitslosigkeit, ıne Fauch-des Personalreferates, des Seelsorgerefera-

tes und des Instituts und Nn1ıCcC zuletzt die hafte Lethargıe und Hoffnungslosigkeit.
gezielte Fortbildung des leitenden Personals
FÜr den veränderten basısbezogenen 11 Vorgeschichte Adıe qgute:

Als 1n der nachkonziliaren Kirche Lateıiın-tungsdienst.
Be1l der Darstellung des Innovatıonsprozes- amerikas der theologische Anspruch wuchs,
SCS un der Reflexion des Einflusses, den das wurden AUSs allen Ländern Lateinamer1ıkas
bel die Partızıpatıon Weg der Kirchen ın Studenten, VOL allem Prıester, die ıh: heo-
den Ländern der „Drıiıtten elt? gehabt hat, logiestudium schon abgeschlossen hatten,

nach Rom gesandt, sich dort 1n verschle-wIrd UNs bewußt, W1e wichtig der Perspekti-
venwechsel N TN  Fe. 1n der einen Welt“ ist, denen theologischen Fachgebieten quali-
rst 1ın dieser Perspektive können WwWwI1r die fizlieren. In den wel Sommermonaten ber
Herausforderung qals Entwicklungshilfe standen S1Ee aut der Straße, wenn S1Ee nMIC 1r-
nehmen. gendwie Unterschlupf fanden.
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